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Hiertekfährlicher Abonnements Preis
für Halle und anſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Peſt Anſtalten überall nur z
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner undDer Conrier.Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156

Zeitung
und Land.

In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G Schwetſchke.)

D.

Halle, Dienstag den 8. März
Hierzu eine Beilage.

1842.

Vaterländiſche Redeſtoffe-
Die Thüringiſch-Sächfiſche Eiſenbahn.

(Eingeſandt.)
Dem im Jnnern Deutſchlands ſo lebhaft gefuhlten Be-

dürfniſſe erleichterter Kommunikationen zum Abſatz der Produkte
und überhaupt zur Beförderung der Landeskultur und Handels-
verhältniſſe ſcheint endlich durch ein Syſtem zuſammenhängender
Eiſenbahnen weſentliche Abhülfe zu werden. Dermalen ſteht
man im Begriff, die Verbindung von Magdeburg, Berlin und
Dresden mit dem Rheine mittelſt einer Eiſenbahn herzuſtellen,
welche von Halle uber Naumburg, Weimar und Eiſenach, un
weit Kaſſel vorbei, ſodann uber Gießen nach Frankfurt a. M.
ihre Richtung erhält und ſich dort an die nach Mainz führende
Taunusbahn anſchließt.

Das Projekt eines Baues von Halle über Muhlhauſen narh
Kaſſel iſt aufgegeben worden, während Terrainſchwierigkei-
ten und ähnliche Hinderniſſe der direkten Richtung der Eiſenbahn
von Eiſenach über Fulda nach Frankfurt a. M. entgegentreten
und die Nothwendigkeit des Umweges (von fünf Meilen) uber
Crifta und Gießen herbeifuühren. Zwar vermochte die
Kunſt jene Hinderniſſe durch Tunnels, Viadukte, Rampen und
ſtehende Dampfmaſchinen zu beſiegen, allein ganz abgeſehen
von der Gefahr bei Schlepptaufahrten wurden die außerordent-
lichen Baukoſten und die kunftigen zur Unterhaltung von Hulfs
lokomotiven erforderlichen allzubedeutenden Betriebskoſten die
Rentabilität des Unternehmens zu ſehr gefährden, um das Ver-
trauen des Publikums zu gewinnen. Dagegen findet die Aus
führung auf der angenommenen Bahnlinie keine erheblichen
Schwierigkeiten. Auf der Strecke von Halle bis an die kurheſ-
ſiſche Grenze welche von königl. preußiſchen Jngenieurs bereits
profilirt und veranſchlagt worden iſt, bewegt ſich die projektirte
Eiſenbahn in gunſtigem Terrain, d. h. mit nur ſolchen Steigun-
gen, welche die Fahrt überall mit voller Ladung und in gehori-

er Schnelligkeit geſtatten ein Vortheil, auf welchen großes
ewicht zu legen iſt. Der auf 8 Mill. Thlr. berechnete Koſten-

anſchlag für eine Strecke von 26 Meilen (durchſchnittlich 320,000
Thaler pro Meile) erſcheint bei Benutzung der gemachten Er
fahrungen, welche bedeutende Erſparniſſe in Ausſicht ſtellen,

(bei allerdings guünſtigerm Terrain) die Meile, das zweite Ge
leiſe einbegriffen, nur 260,000 Thlr. gekoſtet.

Hinſichtlich der Beibringung des bedeutenden Baukapitals
iſt nicht zu uberſehen, daß man deſſen nicht ſofort bedarf, indem
ein dreijähriger Zeitraum zu Ausführung der Bauten vorläufig
angenommen worden iſt. Jn dieſem Augenblicke iſt von Seiten
der zur Bildung einer Aktiengeſellſchaft errichteten Keomité's (in
allen von Halle bis an die kurheſſiſche Grenze läängs der Bahn
betheiligten Städten) erſt eine Aufforderung zur Subſkription,
jedoch ohne Anzahlung, ergangen, um vor Allem zu bemeſſen
(ſ. das Kgl. Preuß. Eiſenbahngeſetz 9. 1), ob die nöthigen Mittel
zu Gebote ſtehen werden. Kommt das Unternehmen zu Stande
und der Bau beginnt, ſo werden im Laufe dieſes Jahres nur
etwa 20 bis 25 Thlr. pro Aktie, im nächſten Jahre etwa 30 Thlr.,
im dritten 35 bis 40 Thlr. und zu Oſtern 1845 die letzten 10 Thlr.
(zur Erfullung der 100 Thlr. jeder Aktie) gezahlt, ſo daß den
Aktionairs bei ſolchen Friſten zu Statten kommt, die erforder-
lichen Mittel nach und nach beibringen und partielle Einnahmen
hier zu einem Aktienkapitale anſammeln zu können.

Hinſichtlich der Rentabilität, welche, inſofern das Eiſenbahn
geſetz dem Unternehmer die Tarifbeſtimmung uüberläßt, geſichert
erſcheint, läßt ſich nach den auf benachbarten Bahnen angenom
menen Preiſen nachſtehende Berechnung leicht aufſtellen.

Beträgt auf 26 Meilen der Preis einer Perſonenfahrt (im
Durchſchnitt der Platze) circa 8 Thlr. (auf dem Eilwagen gegen
9 Thlr.) und der Centner Guterfracht (à Sgr. pro Meile)
13 Sgr., ſo wurden zu einer Einnahme von 720,000 Thlr.
(9 Prozent brutto wovon 4 Prozent Betriebskoſten und 5 Proz.
Dividende) nur 200,000 Perſonen und 200,000 Centner Guter
in einem Jahre erforderlich ſein. Bei dieſem Perſonenverkehe
wären nur 100,000 Hinreiſende und 100,000 Herreiſende. (Die
Frequenz auf der Leipzig Dresdner Bahn betrug im verwichenen
Jahre mehr als 400,000 Perſonen, aus der Magdeburg Leip
ziger über 500,000, auf der Taunusbahn ſogar 800,000 Perſonen.
Zu der angenommenen Fracht wären, da ein Lokomotivzug
(1400 Centner mit Wagen) 1000 Centner netto fortſchafft, ſo
nach jährlich nur 200 Zuüge Guterfracht (alſo wöchentlich nur
2mal hin und 2mal her) nöthig, was gewiß zu gering erſcheint.
Man kann hieraus entnehmen ob bei einer frequenten Straße,

genugend. Auf der neuerlich erbauten Magdeburger Bahn hat wie dieſe zwiſchen Leipzig und Frankfurt a. M., der die Rhein



ſtraße von Köln nach dem Oſten ſich anſchließt, auf eine den ge
e wen Zinsfuß uüberſteigende Dividende zu rechnen iſt, oder
nicht.

Ungeachtet dieſer günſtigen Ausſichten iſt es doch, zumal bei
der dermaligen Anzahl derartiger Eiſenbahn Unternehmungen
(zum Theil auf nicht frequenten Straßen wo daher eine Zins-
garantie ſtattfinden mußte) ſehr zweifelhaft, ob eine hinlängliche
Betheiligung zur Konſtituirung einer Aktiengeſellſchaft ſtatifinden
wird, oder ob wiederum die Staatsregierungen werden eingrei-
fen und wirken muſſen, obgleich anerkannt iſt, daß ſich Priva-
ten (ſelbſtbetheiligte Unternehmer) zum Betriebe induſtrieller Un
ternehmungen in der Regel beſſer eignen, als Behorden.

Es ſteht zu hoffen daß diejenigen welche ſich in dem Be
ſitze der erforderlichen Mittel befinden, nicht ſäumen werden,
zum Gelingen dieſes großartigen, gemeinnutzigen Unternehmens
beizutragen.

Wir begleiten den vorſtehenden Aufſatz mit der Bemerkung,
daß uns jede Mittheilung fur unſer Blatt und namentlich für die
vaterländiſchen Beſprechungen eine um ſo willkommenere iſt, als
ſo der Befurchtung einſeitiger Auffaſſung am beſten entgegnet und
eine größere Theilnahme des Publikums dadurch bezeugt wird.
Daß wir eine in Bezug auf die Adreſſe der Kölniſchen Handwer-
kermeiſter kürzlich eingegangene Erörterung aufzunehmen Beden
ken trugen, hatte darin ſeinen Grund, daß ſo wenig auch die Ge
ſinnung des Einſenders zu bezweifeln, doch der gewählte Ge
ſichtspunkt leicht eine Mißdeutung, unſerm Könige gegen
über, der uns ſein Vertrauen gewährt und an den auch wir alle
vertrauensvoll uns wenden muſſen, hätte herbeiführen können.
Wie ſehr übrigens die von dem großſinnigen Furſten geſtattete
Preßerleichterung täglich mehr eine Wahrheit wird und wie die
preußiſchen Blätter immer mehr durch vaterländiſche Mitthei-
iungen und Beſprechungen die lange entbehrte Geltung zu er-
langen ſuchen, wird Jeder, der unſerer Tagesliteratur nur
einigermaßen mit Aufmerkſamkeit folgt, leicht wahrnehmen kön-
nen. Die Staats Zeitung allein, die übrigens auch von Sei-
ten mehrer inländiſchen Blätter hinſichtlich ihrer neulichen Aeu-
ßerung, wegen erforderlichen Stoffes und erforderlicher Kenntniſ
ſe, Anfechtungen zu beſtehen hatte, beharrt in ihrem Schweigen
oder in ihrer kärglichen Relation uber preußiſche Zuſtände, wah
rend ſie doch am Schluſſe ihrer Manifeſtation dem Korreſponden
ten der Spenerſchen Zeitung vollkommen Recht giebt, der mehr
Belehrung uber inländiſche Angelegenheiten in der Staats Zei-
tung zu finden wünſcht. Jn dem zuerſt gedachten Blatte hat der
Kriminaidirektor Hitzig wieder einen Artikel geliefert, worin
der Wunſch ausgeſprochen wird, daß zur Vermeidung voreiliger
und entſtellter Berichte in fremden Zeitungen, in geeigneten Fal-
len eine vorläufige Mittheilung von Seiten der Behoörden an
inländiſche Redaktionen erfelgen möge. Auf eine in dieſen Ta
gen in Berlin bei Liebermann erſchienene kleine Schrift: „Einige
Worte über das Circular an die Königlichen Ober Praäſidien, die
Handhabung der Cenſur betreffend. Von A. Rebenſtein.

Nebſt einem Abdruck dieſes Circulars“, machen wir unſere Leſer
aufmerkſam, da der Verfaſſer hier in guter, leicht faßlicher
Darſtellung vieles Beherzigenswerihe giebt. Den Wunſch daß
doch die Königliche Kabinets- Ordre ſelbſt, aus welcher die mi-
niſterielle Circular- Verfügung hervorgegangen, zur Oeffentlich-
keit gelangen möge, theilt gewiß Jeder, der die erwiesene furſt-
liche Liberalität in ihrem vollen Umfange zu ſchätzen weiß eine
Liberalität, die wir auch dem oben beſprochenen, nicht nur fur
die Jnduſtrie, ſondern auch fur die Selbſtſtändigkeit und Ein-
heit unſers Vaterlandes wichtigen Unternehmen in vollſtem
Maaße zugewendet zu ſehen wünſchen müſſen.
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Deutſchland.
Berlin, d. 5. März. Se. Majeſtät der König haben

Allergnädigſt geruht, Allerhöchſtihrem Geſandten im Haag,
dem Kammerherrn Grafen von Wylich und Lottum, die
Erlaubniß zur Annahme und Anlegung des von Sr. Majeſtät

dem Könige Zer Niederlande ihm verliehenen Großkreuzes des
Großherzoglich Luxemburgiſchen Ordens der Eichen-Krone, zu
ertheilen.

Berlin, d. 6. März. Se. Majeſtät der König haben
Allergnädigſt geruht: dem Magiſtrats- und Polizei Diener
Schmidt, ſo wie dem Handarbeiter Hering zu Bibra, im
Regierungs Bezirk Merſeburg, die Rettungs Medaille mit
dem Bande, zu verleihen ferner

Den Geheimen Staats und Juſtiz- Miniſter von
Kamptz von der Verwaltung des Juſtiz Miniſteriums fur
die Geſetz Reviſion in Gnaden zu entbinden, den Geheimen
Ober Reviſions- Rath von Savigny zum Geheimen
Staats und Juſtiz Miniſter zu ernennen und ihm die Ver
waltung des gedachten Miniſteriums zu übertragen ſo wie

Den Geheimen Regierungs Rath Peuchen, den Regie-
rungs- und Landrath von Witzleben und den Landgerichts-
Rath Biſchoff zu Geheimen Referendarien beim Staats- Rath
zu ernennen.

Köln, d. 3. März. Der hochwuürdigſte Coadjutor des
Herrn Erzbiſchofs von Koöoln, Herr Biſchof Johannes
v. Geiſſel, traf heute Nachmittags von Koblenz hier ein und
ſtieg, von dem feierlichen Geläute ſeiner Pfarrkirche St. Gereon
begrußt, im erzbiſchööflichen Palaſt ab.

Frankreich.
Paris, d. 2. März. Die Deputirtenkammer hat geſtern

ihre Bureaus neu organiſirt von 18 Ernennungen hat die Op
poſition nur 2 erhalten alle Präſidenten der Bureaus gehoören
der konſtitutionellen Majorität an.

Telegraphiſche Depeſche. Der Conſeilpräſident
Kriegsminiſter hat vom General Gouverneur von Algerien fol-
gende Meldung erhalten: Tlemecen, d. 16. Febr. Der
große Stamm der Beni-Amer, der 3000 Reiter ins Feld
ſchicken kann, hat ſich ſo eben unterworfen. Man kann ohne
Uebertreibung ſagen, daß der ganze weſtliche Theil der Provinz
Oran unterworfen iſt, mit Ausnahme einiger wenig zahlrei-
chen Stämme von Sellal an bis zur Grenze von Marocco, wo
ſich Abd-el-Kader mit 200 bis 300 Reitern befindet. Er
verbraucht ſeine letzten Schätze, um einige Abenteurer zu
recrutiren.

Portugal.Mit dem Dampfboot Braganza ſind Nachrichten aus Liſ
ſabon vom 21. Febr. eingelaufen. Alles war ruhig in der
portugieſiſchen Hauptſtadt das Land ſcheint ſich der Charte von
1826 überall zu fugen. Das Kabinet war noch nicht definitiv
gebildet. Coſta Cabral war am 19. Febr. angekommen die
Königin hat ihn bei ſich empfangen. Donna Maria ſteht im
neunten Monat ihrer Schwangerſchaft und durfte mithin eheſter
Tage entbunden werden.

Vermiſchte s.
Bonn, d. 25. Febr. Briefe aus Athen, welche ſo

eben hier angekommen ſind, melden, daß Profeſſor Welcker
glucklich in Athen angekommen ſei. Dieſer ausgezeichnete Alter
thumsforſcher gedenkt außer Griechenland auch die Kuſte Klein
aſiens zu beſuchen.
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Kunſt-Nachricht.
Heute, Dienstag den 8. Marz

Verſammlung der

Sing Akademieim Saale des Kronprinzen.
Anfang 6 Uhr.

Geabt wird Das Requiem von Mozart.
Der Vorſtand.

cA

Bekanntmachungen.
GrundſtücksVerkauf.

Die den Hoffmannſchen Erben gehö
rigen Grundſtuücke, als ein zu Stöbnitz
belegenes Bauergut, ſowie 22 Acker Feld
(der Acker Feld zu 3 Acker Erde gerechnet)
nebſt mehreren Wieſen, Garten und Hol-
zungen, welche ſämmtlich in Stöbnitzer,
Doppadler, Muüchelner, Zorbauer und Moö-
ckerlinger Flur belegen ſind, ſollen im Gan-
zen oder Einzelnen freiwillig an den Meiſt
bietenden zum

3. April c., Mittags 12 Uhr,
in der Schenke zu Stööbnitz unter den im
Verkaufstermine bekannt zu machenden Be-
dingungen verkauft werden.

Mücheln, am 4. März 1842.
Der Juſtiz-Commiſſar

Röſer.

Einen moraliſch gut erzogenen jungen
Menſchen ſucht als Lehrling der Poſamentirer

Karl Klahre in Naumburg.
9 2 J

Eine kupferne Pfanne, eirca 5 Fuß
lang, 4 Fuß breit, 11 Fuß hoch, wird auf
dem Rittergute Gruna bei Eilenburg zu
kaufen geſucht.

Eine Partie gutſchlagende Kanarienvögel
und eine Partie gute HeckSien ſind billig zu
verkaufen, Strohhof, Herrenſtraße No. 2080.

Einen Lehrling ſucht der Gürtler und
Neuſilber Arbeiter F. Haaßengier, Leip-
zigerſtraße No. 285. in Halle.

Friſch gebrannter Kalk
iſt Freitag den 11. auf meiner Ziegelei bei
Planena und Sonnabend den 12. Marz
in Halle zu haben.

Wittwe Trübe.

m „àJS WMittwoch den 9., Freitag den 11. und
Montag den 14. d. M., jedesmal von Vor-
mittag 9 Uhr und Nachmittag von 2 Uhr
an, iſt Fortſetzung der Steingut Auction in
dem auf dem alten Markt sub No. 691.
belegenen Saale des Gaſthofes zum goldnen
Pflug.

Halle, den 8. Marz 1842.
Wächter.

billig

Sgr., 13 b 1 Thlr.

s

Verkauf des Gaſthofes „zum goldenen Stern in
Schönebeck. i eAm 21. März d. J. Vormittags 11 Uhr werde ich im Auftrage des Eigenthumers

den hierſelbſt vor dem Kuhthore ſehr günſtig belegenen Gaſthof „Zum goldenen Stern“,
worin ſeit langen Jahren mit gutem Erfolge Gaſt und Schenkwirthſchaft betrieben wor-
den, nebſt den dazu gehörigen Neben und Hintergebaäuden,

auch 1 Morgen Acker und den zur GaſtHofraum mit 2 Auffahrten und Garten,
wirthſchaft gehörigen Jnventarien Stucken

Stallung zu 40 Pferden,

öffentlich meiſtbietend freiwillg an Ort
und Stelle unter den im Termine bekannt zu machenden, ſchon vorher von mir zu
exfahrenden Bedingungen verkaufen.

Die Lage des Grundſtucks an der Barbyer Heerſtraße und in der Nähe der Elbe
und der Eiſenbahn wurde bei den vorhandenen bedeutenden Bodenraumen die Betreibung
eines Korngeſchäfts neben der Gaſt und Schenkwirthſchaft beſonders begunſtigen. Der
Miethsertrag aus den Neben- und Hintergebäuden beträgt jährlich 340 Thlr. wobei dem
Eigenthumer das ganze Hauptgebäude, die Stallung der Bodenraum, Hofraum, Gar-
ten und Acker zur eigenen Dispoſition verbleibt.

Die Uebergabe ſoll zu Johannis d. J. oder auf Verlangen noch fruher Statt fin
den von den Kaufgeldern können circa 4500 Thir. an den Grundſtucken verſichert ſtehen
bleiben.

Schoönebeck, im Februar 1842.
C. A. Luther, gerichtl. Auctionator.

Bremer Cigarren verkauft ſehr
J. Cohn.

Eine Partie ſehr gute Seife verkauft
um ſchnell damit zu räumen à t 21

J. Cohn.

130 Stuck Hammel ſind zum Verkauf-
entweder jetzt mit der Wolle, oder nach der
Schur, ſowohl im Ganzen, als auch in
Partieen, ſo viel ein Jeder davon kaufen
will, auf der Domaine Glauzig bei
Cöthen und Oſtrau.

Ein Lehrling findet unter billigen Be
dingungen beim Triſchlermeiſter Letzius,
Ranniſche Straße No. 542, eine Stelle.

Freiimfelde.
Der Subſcriptions-Ball, welcher

am vor. Sonnabend ausgeſetzt wurde, findet
heute Dienstag Statt. Es werden von
6 Uhr an Wagen am Steinthor ſtehen;
fur Fußganger iſt der Weg gebeſſert worden.

P. de Bouché.

Ein ſchwerer fetter Ochſe und eine der
gleichen Saue ſtehen zum Verkauf auf dem
Schieferhofe bei Querfurth.

Ein Sohn auswartiger Eltern kann zu
Oſtern c. als Lehrling angenommen werden
bei dem Conditor Schelling in Halle.

Anerbieten. Ein junger Mann, er
fahren in allen Branchen der Oekonomie,
geſchickt in Verfertigung aller ökonomiſchen
Gerathſchaften, als Sattler-, Wagner und
Stellmacherarbeiten und dgl. m., ſucht ein
Unterkommen als Hof- oder Schirrmeiſter.
Hierauf Reflectirende mögen ſich an Unter
zeichneten, der übrigens auch Atteſte ſeines
Wohlverhaltens aufweiſen kann, in porto
freien Briefen wenden.

Domaine Kucklau bei Schulpforta
den 5. Maärz 1842.

Johann Carl Graf, Kutctſcher.

Mobilien Auction.
Montag den 14. d. M.

Nachmittags 2 Uhr
ſollen am großen Berlin Nr. 433. verſchie

dene ſehr gut gehaltene moderne birkene und
MahagoniMeubles, als Sopha's, Stuhle,
Schreib und Waſchſecretair, Kaffee, Spei
ſe und Nahtiſche, große Spiegel, polirte
Bettſtellen, Bucherſchränke, eine 14 Tage
gehende Stutzuhr in weißem Alabaſter Ge
haäuſe und Glasglocke und mehreres Haus
und Küchengeraäthe, meiſtbiethend gegen baare
Zahlung in Courant verkauft werden.

W. Rößler.

Drei Buchbinder Gehuülfen, welchen, bei
ordentlicher Fuührung, den ganzen Sommer
Arbeit zugeſichert wird werden nach aus
wärts, in der Nähe von Halle geſucht.
Das Nahere erfährt man in der Papier
handlung von W. Heſſe, Schmerſtraße
Nr. 716.

Die, als Prämie zum Neuhaldens-
leber Kalender für 1842 zu liefernde
Karte des Regierungs Ve-

zirks Magdeburg
iſt nunmehr erſchienen, und bitten wir dieje
nigen unſerer geehrten Subſcribenten, wel
che Anſpruch darauf haben, ſie gegen
den betreffenden Schein bei uns gefalligſt in
Empfang zu nehmen.
C. A. Schwetſchke und Sohn.



Das Commiſſions und Verſorgungs
Comptoir von J. G. Fiedler iſt von heute
ab nicht mehr in der großen, ſondern klei
nen Steinſtraße No. 209.

Ein mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehener Lehrling wird für die
Apotheke des Waiſenhauſes geſucht.

Hornemann.

Ein tuchtiger Kutſcher kann auf dem
Rittergute Pretzſch bei Naumburg un-
ter ſehr annehmlichen Bedingungen ſogleich
ein Unterkommen finden.

Auktion in Zörbig. Jm Hauſe des
Bierbrauer Naumann ſollen, Montag
den 14. Maärz und folgende Tage, verſchie
dene Mobilien, als Meubeln, Buücher, Bet-
ten, Uhren (worunter eine noch ganz neue
14 Tage gehende Alabaſter-Uhr mit Glas-
glocke), Kleider, Kupfer und Zinngeſchirr c.
gegen gleich baare Zahlung verauktionirt
werden. Kaufluſtige werden hierzu einge-
laden.

Zwanzig Stück Schaafböcke, 100 Stuck
Mutterſchagafe mit Lammern, 50 Stuck
Hammel, 100 Stuck Erſtlings und Jahr-
lingszibben, ſtehen auf dem Amte Friede-
burg zum Verkauf.

Mehrere Wiſpel gute Koch und Saa-
men-Erbſen, desgl. Kavalier Gerſte zur
Saat, liegen zum Verkauf auf dem Amte
Friedeburg an der Saale.

Ritterguts- Verkauf.
Ein ſehr ſchön romantiſch gelegenes Ri,

tergut in Thuringen, mit faſt neuen Wohn
und Wirthſchaftszebäuden, 157 Morgen
Feld, 14 Morgen zweiſchurige Wieſen,
12 Morgen Gaärten, 125 Morgen beſtan-
denes Holz, welches jährlich 140 Thlr. ren-
tirt c. Jagd, Fiſcherei, eigne Gerichtsbar-
keit, 32 Thlr. Geldzinſen, bekömmt 5 pCt.
Lehngeld c. nebſt vollſtandigen Jnventarien,
(incl. 600 Stück Schaafe) ſoll um den
Preis von 25000 Thlr. mit 8000 Thlr.
Anzahlung verkauft werden das andere Ca-
pital iſt nie einer Kundigung unterworfen
bei richtiger Abfuührung der Zinſen. Naheres
durch den Oekonom Friedr. Herrmann,
große Ulrichsſtraße No. 57. in Halle.

Einen Lehrling zur Landwirthſchaft von
rechtlichen Eltern, am liebſten vom Lande,
ſucht unter annehmlichen Bedingungen ſofort

Halle a. d. S., Märkerſtraße No. 444.
G. Bieler.
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Ausverkauf ausrangirter Modewaaren.
Bis Oſtern

den, als a Gros Varié, Poult de soie und Americaine von 19 bis 22 gGr.
die Elle, Taffete, Gros de Naples und Marcelline von 15 bis 18 gGr., ſchmal

ſollen bei mir folgende Waaren ausverkauft wer

Gros de Naples und Satin russe coul. von 4 bis
de Naples und Noirée von 75 bis 10 gGr., Florence von 43/, bis 5 gGr. Mar-
celline von 7 bis 8 gGr., ſchwere ſeidene Reſter von 14 bis 20 gGr., ſchwarze
Sammete à 21 gGr., 19, und Umſchlagetücher von 1 bis 5 Thaler das Stück,

und 12 Foulards und ſeidene Tücher von 2 bis 33/, Thlr., dergleichen

10 gGr., quarr. und jasp. Gros

a Crepp,
von 17 bis 40 gGr., Crepp und Flor dergleichen von 6 bis 18 gGr., Flor und
Blondenſchleier von 5 bis 30 gGr. große Monsselin de laine-Shawls von 15 bis
34 gGr., kleine dergleichen von 5 bis 8 gGr., Filet- und Gaze- Shawls von 10 bis
30 gGr., Kinder dergleichen von 5 bis 11 gGr., glatte und geſtreifte ſeidene Damen
cravatten von 4 bis 18 gGr., Mousselin de laine dergleichen von 2 bis 4 gGr., Mouſſe
lin, Gaze und Lynon- Kleider von 13 bis 3 Thlr. ſeidene Weſten von 16 bis
34 gGr., halbſeidene dergleichen von 6 bis 16 gGr., Piqué und Valencia dergleichen von
6 bis 18 gGr., ſeidene Halstücher, Thibettücher und Herrenſchlipſe von 12 bis 36 gGr.,
ſeidene Taſchentücher von 13 bis 28 gGr., oſtindiſche dergleichen von 30 bis 36 gGr.,
baumw. dergleichen von 22 bis 5 gGr., Kinder dergleichen von II bis 2 gGr., v
und 320, halbſeidene Tücher von 4 bis 30 gGr., wollne dergleichen von 5 bis 20 gGr.,
buntcattune dergleichen von 21 bis 41 Gr. Jacconet Herren dergleichen von 3 bis
8 gGr., Futtercattune à 1 gGr. die Elle, dergleichen von 1 bis 13 gGr.,
Ginghams von 1 bis 235 gGr., Cattune von 13 bis 2 gGr., feine dergleichen von
21 bis 3 gGr., franzöſiſche dergleichen von 3 bis 5gGr. Gardinen dergleichen
von 6 bis 622 gGr., wollne Meubles Damaſte von 8 bis 9 gGr., baumwollne derglei
chen von 338/, bis 4 gGr., und gemuſt. Thibets von 6 bis 11 gGr., gedruckto
dergleichen von 5 bis 7 gGr., wollene Lustre von 39 bis 4 gGr., ſächſiſche Thi
bets und Merinos von 4 bis 5 gGr. f. ſächſiſche Thibets von 11 bis 12 gGr.,
gedruckte Merinos von 3 bis 31 gGr., karr. dergleichen von 21 bis 23 gGr.,
dergleichen von 3 bis 3 gGr., Alpaccas und Crepp Rachels von 41 bis
53 gGr., engliſche Circassias von 41 bis 5 gGr. und halbſeidene Kleider
ſtoffe von 25/, bis 71 gGr., weiße Damaſte zu Tiſchgedecken à 4 gGr., Handtucher
zeuge à 2 gGr., Servietten von 43/, bis 5 gGr. das Stück, gewirkte Tiſchdecken von
18 bis 30 gGr., buntgedruckte Caſimir dergleichen à 23/, Thlr., Reif und Piqué
Röcke von 17 bis 21 gGr., weißgewirkte Bettdecken von 18 bis 38 gGr., ſchwere Piquö
dergleichen von 15/ bis 2 Thlr., buntgedruckte Körper dergleichen von 15 bis 18 gGr.,

und 297, glatten und façonn. Spitzengrund von 21/, bis 12 gGr. die Elle, Herrew
halskragen à 7 gGr. das Dutzend, Hoſenträger von 21 bis 4 gGr. das Paar, Da
menſtrümpfe und Socken von 21 bis 5 gGr., Lederhandſchuhe von 3 bis 7 gGr.,
baumw. dergleichen à 16 gGr. das Dutzend, abgepaßte Schürzen von 21 bis 9 gGr.
das Stück, Gingham dergleichen à 4 gGr., ſeidene Kinder dergleichen von 6 bis 14 gGr.,
Baréège- Tücher von 1 bis 2 gGr., 20 Stück Cattunreſter à 2 Thlr. weiß karr. und
fagonn. Jacconet von 5 bis 6 gGr. die Elle, f. ächt engl. Strickgarne Nr. 32 à 18 Gr.
das Pfund, rohe dergleichen à 10 gGr., eine große Auswahl Mousselin
de Iaſime- Kleider von 2 bis 5 Thlr. das Stück und verſchiedene an
dere Artikel.

Ernſt Seiberlich
in Leipzig, Petersſtraße Nr. 45 36.

Neun empfangene Waaren.
Eine große Auswahl neuer Umſchlagetücher in Wolle, Seide und Chenille, ſchwarze

ſeidene Waaren in allen Breiten, extra feine ſchwarze uud farbige Orleans, ganz der Seide
gleichend, ganz ſchwere neueſte ſeidene Weſten, glatt und gemuſtert, einige Stücke ganz
beſonders billige feine Leinwand (reines Leinen) und viele Sorten weiße Waaren hat em
pfangen und empfiehlt äußerſt billig

S. M. Friedländer am Markt.
Beilage
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Deutſchland.
Königsberg, d. 1. März. Die hieſige Zeitung giebt

folgenden Artikel:

Ruſſiſche Gränzſperre. Jn einer von dem vor-
jährigen ſchleſiſchen Landtage dem Konige uberreichten
Adreſſe heißt es: „Ew. Maj. treugehorſamſte Stände, im Allge-
meinen wenig vertraut ſowohl mit den einzelnen Maßnahmen
Rußlands, in Folge deren die Jſolirung eintrat, als auch
mit den höheren politiſchen Ruckſichten, welche hiebei obgewal-
tet haben mögen, glauben nicht ſich auf dem Standpunkte zu be-
finden, Zweckdienliches zur Beſeitigung einer Kalamität ſub-
miſſeſt vorſchlagen zu können deren Urſachen nicht klar erkannt,
deren Folgen aber allſeitig ſchmerzlich gefuühlt werden. Dies
Bedenken möge den Landtag rechtfertigen wenn er ſich nicht er-
laubt, mit den Vorſchlägen einzelner Mitglieder (durch Er-
höhung des Einfuhrzolles auf ruſſiſche Waaren, ſo wie durch
geſetzliche Hemmniſſe, wodurch der Verkehr mit ruſſiſchen
Staats und anderen offentlichen Papieren erſchwert wird, beſ-
ſere, freiſinnigere Grundſätze zu erzwingen) Ew. Kön. Maj.
zu behelligen und ſich blos darauf beſchränkt, eine von einem
mit den Lokaloverhaltniſſen der ruſſiſchen Gränzverwaltung wohl
vertrauten Mitgliede eingereichte Denkſchrift dieſer allerunter-
thänigſten Petition beizulegen, und nur des einen beklagenswer-
then Umſtandes zu erwähnen, daß die vorgelegten Papiere des
Breslauer Handelsſtandes uns die Ueberzeugung gewähren, daß
in Schleſien erzeugter oder von ſchleſiſchen Handlungs-
häuſern nach dem Warſchauiſchen verſendeter Zucker 2 Thlr.
pr. Centner mehr Einfuhrzoll bezahlt als dieſe Waare entrich-
tet, wenn ſelbe aus oder durch Frankreich, Hamburg Holland
und Oeſterreich eingefuhrt wird.“ c. Die Entrüſtung uber
Rußlands Gränz und Handelsſperre giebt ſich nicht nur in
Schleſien, ſondern in ganz Deutſchland zu allgemein kund, als
daß ſie lediglich kommerzieller Natur ſein könnte. Richt
durch Handelsvortheile wird die Liebe des Deutſchen erkauft,
alſo auch wohl ſchwerlich durch deren Entziehung ſein Haß be-
dingt. Selbſt wo das Entgegengeſetzte vernunfigemäß und wuün-
ſchenswerther wäre, räumt der Deutſche doch jeder fremden
Regierung das Recht ein, das Jntereſſe ihrer Unterthanen nach
dem Maße eigener Einſicht zu handhaben. Mag immerhin
Rußland zu Moskau's Gunſten ſeinen auswärtigen Handel noch
ferner beſchränken, mag es an der Leibeig nſchaft fort experimen-
tiren, um magnatiſche Fabriken zu einer künſtlichen Bluthe em-
po zubringen in der Kulturgeſchichte anderer Länder findet ſich
kein Beiſpiel fur einen ſolchen Weg, und ſo dürfen wir, ohne
Furcht und ohne Reid deſſen weiteren Verlauf abwarten. Et-
was Anderes aber als kommerzielle Rückſichten erfullt uns mit
Schmerz und mit patriotiſchem Unwillen wir meinen die mit
der Handelsſperre verknuüpften Feindſeligkeiten an der Granze,
die Foriſchleppung ſelbſt zufällig hinüber verierter Landsleute
nach Sibirien und vor Allem die aus ſolchen Verhältniſſen ſich
nothwendig erzeugende Entſittlichung ſelbſt unſerer Graänzbe-
wohner. Und alles dies geſchieht, während die feinſten diplo
matiſchen Verbindungen von Seiten Rußlands mit allen deut-
ſchen Staaten unterhalten werden. Wir beſorgen die, wenn
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nicht unmittelbar uns, doch den Nachkommen gefahrliche Ueber
macht des ſich feindſelig abſperrenden Nachbarvolkes. Preußen
ſollte daher, um ſeine Unabhängigkeit zu ſichern, ſeine Freiſin
nigkeit zu bethätigen, Repreſſalien gebrauchen, aber keine ande
ren als die Repreſſalien der Civiliſation. Vorerſt müßte

im Gegenſatze zu der Fortfuhrung preußiſcher Unterthanen
die mis dem 8. April d. J. ablaufende, nur Rußland gunſtige
Konvention wegen Auslieferung der Fluchtlinge nicht erneuert
und demnächſt jeder ruſſiſche Einfluß auf unſere Angelegenheiten
entſchieden abgewieſen werden. Hierdurch wurden Rußlands
diplomatiſche Beziehungen in ihre wahre Gränze zuruckgelenkt
und ſeine Macht auf die friedlichſte Weiſe beſchränkt werden.
Man ſpricht viel von Rußlands unermeßlichen Hülfsquellen, al-
lein unermeßlich iſt nur die freie geiſtige Thätigkeit. Ein
Land, deſſen hauptſächlichſter Zweig des Einkommens in der
Branntweinpacht beſteht, kann der Beſonnenheit gegenüber
wohl nur dem Fernſtehenden furchtbar erſcheinen. Wir granzen
nirgends an Rußland nur an deſſen Eroberungen. Mögen
wir hierin und in den uns zu Gebote ſtehenden moraliſchen
Waffen die ſicherſte Schutzwehr erk. nnen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung des Un

terhauſes bot die Debatte über den Antrag des Hrn. Chriſto
pher, der auch fur Beibehaltung der wechſelnden Getreide Zoll
Skala iſt, aber das Zoll Maximum bei dem Weizen Preiſe von
50 Sh. auf 25 Sh. feſtgeſtellt und dann mit dem Steigen des
Preiſes von Shilling zu Shilling den Zoll immer um einen Shil
ling reduzirt ſehen will, natürlich im Weſentlichen nur eine Wie
derholung der Argumente dar, welche die vorhergehenden Sitzun
gen zu Tage gefordert hatten. Der Antragſteller, der ſeinen
Plan ſchon während der Parlaments Ferien ins Publikum ge
bracht und dadurch zu der Vermuthung Veranlaſſung gegeben
hatte, daß das Miniſterium durch ihn die öffentliche Meinung
zu ſondiren beabſichtige, glaubte, nun erklären zu muſſen, daß
er durchaus mit den Mitgliedern des Miniſteriums über ſeinen
Plan nicht konferict habe, bevor derſelbe von ihm offentlich zur
Sprache gebracht worden ſei. Er rechtfertigte denſelben udrigens
dadurch, daß, ſeiner Anſicht nach, der Vorſchlag des Miniſte
riums dem Agrikultur- Jntereſſe keinen genügenden Schutz ge
währe, was er durch ſtatiſtiſche Angaben darzuthun ſuchte. Jm
Verlauf der Debatte ſprach auch Sir Robert Peel. Sir
Robert ſelbſt fand ſich in ſeiner Rede, mit welcher er die Diskuſ
ſion ſchloß, zu der Bemerkung veranlaßt, daß es beſſer ſein
wurde, wenn die Mitglieder ſeiner Partei künftig die Gelegen
heit zu ſolchen nutzloſen Scharmuützein vermieden da ſie nur
dazu dienten, der Oppoſition Waffen in die Hand zu geben. Am
Schluſſe ſeiner Rede empfahl er noch ernſtliche Erwägung der
D. tails ſeiner Maßnahme im Ausſchuß und vorläufige Ausſetzung
aller Diskuſſionen über das Prinzip derſelben. Zugleich ſprach
er die Uederzeugung aus, daß, ungeachtet der jetzt von vielen
Seiten ſich kundgedenden feindſeligen Geſinnung gegen den mi
niſteriellen Plan Mäßigung und geſunder Menſchenverſtand in
demſelben eine Maßnahme erkennen würden, welche unter den



gegenwärtigen Umſtänden am beſten geeignet ſei, einestheils den
Ruin des Ackerbaues abzuwenden und anderentheils einen auf
ſicherer Grundlage beruhenden, der Maſſe des Volkes vortheil
haften Getreidehandel in Gang zu bringen. Es erfolgte nun die
Abſtimmung, welche 306 Stimmen fur die von Sir Robert
Peel beantragte urſprungliche Reſolution und 104 gegen die-
ſelbe ergab, ſo daß dieſelbe nunmehr mit einer Majorität von
202 Stimmen angenommen iſt.

Die Times vom 26. Febr. enthält folgende Nachricht: Un
ſere Privatbriefe aus Jeruſalem vom 27. Jan. melden die
Ankunft und den öffentlichen Einzug des Biſchofs
von Paläſtina in die Stadt Davids unter Umſtänden von
guünſtigſter Vorbedeutung.

Der Morning-Herald meldet: Wir erfahren aus guter
Quelle, daß eine Heirath zwiſchen einer Tochter des Kaiſers von
Rußland und dem Herzog von Bordeaux durch die ehemalige
franzöſiſche königl. Familie und den Kaiſer Nicolaus definitiv
beſchloſſen iſt. Dieſe Allianz iſt der Hauptgrund des Mißverhaält-
niſſes zwiſchen dem Hof der Tuilerien und dem Petersburger
Kabinet.“

London, d. 26. Febr. Geſtern Abend traf der Vice-
Admiral Owen zu Portsmouth ein und pflanzte ſeine Flagge an
Bord des Dreideckers „Queen“ auf. Jn dieſem Hafen ſind jetzt,
was ſeit dem letzten Kriege nicht mehr der Fall war, funf Admi-
rals Flaggen aufgehißt; der „St. Vincent“ von 120 Kanonen
fuhrt die Flagge des Ober-Befehlshabers, Admirals Codrington
der „Victory“ von 98 Kanonen die des Contre Admirals Bou
verie die „Queen“ die des Vice- Admirals Owen, Befehlsha-
bers im Mittelmeere der „Formidable“ von 84 Kanonen die
des Contre- Admirals Percy, Ober Befehlshabers am Cap und
an der Oſtküſte Afrika's; endlich der „Vindictive“ von 50 Ka-
nonen die des Contre- Admirals Cochrane, Ober-Befehlshabers
in Oſtindien.

Die United Service Gazette ſpoöttelt uüber die Medaillen,
welche der Sultan den Matroſen und Marine Soldaten der
Engliſchen Flotte, die vor Acre gefochten, verliehen hat. „Dieſe
Medaillen“, ſagt ſie, „„ſind endlich in England angekommen,
und aus welchem Metall glauben unſere Leſer, daß ſie beſtehen
Aus Kupfer; eine Medaille iſt keinen halben Penny werth, wenn
anders ſo viel! Auf der einen Seite dieſes koſtbaren Wahrzei-
chens Turkiſcher Dankbarkeit ſieht man das Schloß von Acre,
darüber eine Fahne und ſechs Sterne; die andere Seite zeigt des
Sultans Namenszug. Die Ausfuührung iſt ſo ſchlecht, als ſie
ſich nur immer denken läßt. Hoffentlich werden unſere braven
Seeleute ſich ſchämen, dieſen Bettel anzuhängen, und ihn bei
erſter Gelegenheit ins Meer werfen.

Spanien.
Privatbriefe aus Madrid vom 22. Febr. melden daß

am 20. Febr. im Garten von Buen Retiro auf die Königin und
ihre Schweſter geſchoſſen worden ſei. Ein Schloſſer, der als
der Thater bezeichnet wird, ſagt in ſeinem Verhoöre, er habe nur
ſein Gewehr abſchießen wollen, das ſeit dem vorigen Sonntage,
wo er auf der Jagd geweſen, noch geladen war, ohne dabei zu
bedenken, daß er in der Nähe des Schloßgartens ſich befunden,
wo das Schießen verboten ſei. Auffallend erſcheine dabei aller
dings, daß er ſein Gewehr in den Schloßgarten, und nicht ins
Freie abſchoß, denn die Königin und ihre Schweſter behaupten,
die Kugel ſei nur wenige Schritte von ihnen in den Boden gefah
ven. Der Regent ſoll ſogleich eine ſtrengere Aufſicht uber die
nächſte Umgebung der Königin anbefohlen haben.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin vr. Cour. wo Pr. Cour.d. 5. März 1842. 80 Srief. Seld. o Brief. Seld.

Sr. är 7 crien. TPr. Engl. Obl. 30.4 102* SBrl. Potsd. Eiſenb. s 124
Präm. Sch. der do. do. Prior. Act. 44103
Seehandlung. 82 Mgd. Lpz. Eiſenb.ſ--111 110
Kurm. Schuldv. 35102 [102 do. do. Prior. Act. 1102
Brl. StadtObl. 4 1104 Berl. Anh. Eiſenb. 107 1106
Elbinger do. 35 Do. do. Prior. Act. a 1102Danz. do. in Th. 48 Düſff. Elb. Eifenb. s 852
Weſtp. Pfandbr. 341025/, [102 do. do. Prior. Act. s (101
Sroßh. Poſ. do. 4 (105 Rhein. Eiſenb. 5 98 97
Dſtpr. Pfandbr. 84 102 Gold al marco
Pomm. do. 35 102 102 Friedrichsd'or 18 13
Kur u Neum. do. 84 103 1027 Andere Goldmün-
Schlefiſche do. 35 102*, 101*/, zen à 5 Th. 9 8

Disconto s
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 5. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 34 58 thl. Gerſte 21 227 hlRoggen 83 85 Hafer 14 16
Leipzig, den 3. März.

Nach Dresdner Scheffel.
Weizen 5 Thl. 10 Ngr. bis 5 Thl. 20 Ngr.
Roggen 2 e 15 s 2 223Gerſte 1 159 175Hafer
Rappſaat meeeecdceeeeeeeeueeeeiee
W. Rübſen JS. Rübſen 5 221 5865 2Oel, der Ctr. 1

Waſſerſtand zu Halle
am 7. Februar

Oberhaupt 7 Fuß 1 Zoll.
Unterhaupt 9 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. März Nr. 6 und 4 Zoll. Eisgang.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. März.

Jm Kronuprinzen: Se. Exc. der Wirkl. Geh. Rath u. Oberpräſident
Hr v. Bodelſchwingh a. Koblenz. Hr. Rittergutsbeſ. Freih. v. Kitt-
litz a. Altmark. Frau Oberfaktor v. Bennicke a. Berlin. Hr. OUlmtm.
Nebelung a. Goldenau. Hr Kaufm. Dubois de Luchet a. Mainz
Hr. Kaufm. Lomm a. Schwerin. Hr. Kaufm. Hamel a. Mainz.
Hr. Kaufm. Keſſing a. Berlin.

Stadt Zürch: Jhre Erlaucht Frau Gräfin Stollberg Stollberg a.
Stollberg. Fräul. v. Auenmüller a. Beyernaumburg. Hr. Ritter
gutsveſ. v. Auenmüller a. Wernsdorf. Hr. Apotheker Wallmüller a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Richardt u. Döbernitz a. Erfurt. Hr.
Kaufm. Köhn a. Lüdenſcheid. Hr. Kaufm. Fliege a. Reuſtadt a. d.
Orla. Hr. Kaufm. Böttiger a. Leipzig.

Goldnen Ring: Hr. Rektor Weiß a. Lützen. Hr. Kaufm. Düner a.
Deſſau. Hr. Kaufm. Vatke u. Hr. Apoth. Max a. Berlin. Hr.
Amtm. Tempel a. Wuſterhauſen.

Schwarzen Bär: Hr. Fabr. Wolf a Plauen. Hr. Handelsmann
Pöll a. Tyrol. Hr. Amtsverw. Naue a. Fraßdorf. Hr. Paſtor Jrm-
ler, Hr. Sekr. Weinermann u. Hr. Penſionarr Konguf a. Berlin.

Stadt Hamburg: Fräul. v. Hoffmann a Köln. Hr. Kaufm. Planert
a. Kaſſel. Hr. Kaufm. Schubert a. Plauen. Hr. Kaufm. Römer
a Danzig. Hr. Rentier Henſel a Dresden. Hr. Fabr. Neumann
a. Neuſtadt. Hr. Fabr. Pechſtein a. Liebenthal. Hr. OAmtm. Re-
bentiſch a. Poſen.

Goldnen Kugel: Hr. Holzhdlr. Fiſcher u. Hr. Salinen Eleve Fabri-
cius a. Köthen. Hr. Kaufm. Berthau a. Potsdam. Hr. Kaufm.
Lehmann a. Fürth. Hr. Lehrer Schmidt a. Berlin. Hr. Konditer
Recke a. Leipzig.
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